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Bistum Regensburg Fachstelle Schöpfung und Umwelt 

GOTTESDIENST ZUM SCHÖPFUNGSTAG 2015 

EINFÄLLE STATT ABFÄLLE 

 „LAUDATO SI“ – UNSER GEMEINSAMES HAUS 

 

1. Eröffnung: Lied „Laudato Si“ 

 

2. Bildimpuls: „Messie-Haus“ 
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Sprecher 1: Manno, wie schauts denn hier aus? 

Sprecher 2: Tja, da haust wohl ein Messie! Finden wird man hier nichts mehr. 

Sprecher 1: Ist ja echt krass: Klamotten und Spielsachen liegen wild rum. Dazu Essen und 

Getränke – wahrscheinlich noch vom letzten Weihnachtsfest. Igitt!!! Möchte nicht wissen, 

welche Ungeziefer sich hier eingenistet haben. Und erst der Garten! Eine Müllhalde ist 

dagegen noch ordentlich! 

Sprecher 2: Also wohlfühlen würde ich mich hier nicht. Das Schlimme ist, wenn das so 

weitergeht, ist bald Haus und Gelände nicht mehr bewohnbar. 

Sprecher 1: Oh ja, das sieht man ja immer aus dem Fernsehen, wenn Messies aus ihren 

Häusern geholt werden müssen, weil diese wie Müllhalden aussehen. Absolut eklig. Igitt!!! 

Schimmel und Dreck, wohin man sieht. 

Sprecher 2: Du, da fällt mir ein, dass unser Papst vor kurzem ein Schreiben herausgegeben 

hat, in dem er auch von einem „ganz besonderen Haus“ spricht. Er vergleicht darin unsere 

Erde mit einem gemeinsamen Haus, das wir Menschen alle bewohnen. Papst Franziskus ruft 

zur Verantwortung für „unser gemeinsames Lebenshaus“, die Erde auf. Es kann nicht gut 

enden, wenn wir unser gemeinsames Haus zumüllen und verwahrlosen lassen.  
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Sprecher 1: Ach stimmt, davon hab ich auch schon gehört. „Laudato Si“ heißt das Schreiben. 

Viele waren davon begeistert. Der Papst hat darin an den heiligen Franz von Assisi genannt, 

der mit seinem Sonnengesang die Schönheit der göttlichen Schöpfung besungen hat. In 

diesem Lobgesang erinnerte er uns daran, dass unser gemeinsames Haus wie eine Schwester 

ist, mit der wir das Leben teilen, und wie eine schöne Mutter, die uns in ihre Arme schließt:  

Sprecher 2: “Gelobt seist du, mein Herr, durch unsere Schwester, Mutter Erde, die uns erhält 

und lenkt und vielfältige Früchte hervorbringt und bunte Blumen und Kräuter“, so der Papst. 

(aus der Enzyklika „Laudato Si“) 

Sprecher 1: Hast du eine Idee, was der Papst mit dem Zumüllen unseres Lebenshaus meint? 

Was kritisiert er denn konkret? 

Sprecher 2: Komm mit, ich werd`s dir gleich zeigen…..  

 

3. Kyrie-Rufe: 

Sprecher 1: 
 
 
 
 
Alle: 

Schöpfer des Lebens, unser Lebenshaus Erde läuft in Gefahr, 
ausgeplündert und zugemüllt zu werden. Dabei müssen wir uns an 
der eigenen Nase fassen, denn auch wir machen uns noch viel zu 
wenig Gedanken über Rohstoffverschwendung und Müll. 
Wir bitten dich mit der ganzen Schöpfung: 
Erbarme dich unser. 

Sprecher 2: 
 
 
 
Alle: 

Schöpfer des Lebens, giftige Industrieabwasser und Tanker-
katastrophen verunreinigen unser Trinkwasser und nehmen den 
Tieren ihren Lebensraum. Wir bitten dich mit der ganzen 
Schöpfung: 
Erbarme dich unser. 

Sprecher 3: 
 
 
Alle: 

Schöpfer des Lebens, schmutzige und giftige Abgase verunreinigen 
unsere Luft, die Mensch und Tier zum Atmen brauchen. Wir bitten 
dich mit der ganzen Schöpfung: 
Erbarme dich unser. 

Sprecher 4: 
 
 
 
 
Alle: 

Schöpfer des Lebens, krankmachender und gefährlicher 
Problemmüll kann nicht mehr entsorgt werden und wird häufig in 
Regionen und Länder geschoben, die sich kaum wehren können. 
Die Abfallberge werden immer höher, selbst kostbares Essen 
kommt auf den Müll! Wir bitten dich mit der ganzen Schöpfung. 
Erbarme dich unser. 

Sprecher 5: 
 
Alle: 

Schöpfer des Lebens, umgeben von einer Welt voller Hass und 
Kriegen. Wir bitten dich mit der ganzen Schöpfung. 
Erbarme dich unser. 

Sprecher 6: 
 
 
 
 
Alle: 

Schöpfer des Lebens, zwar sind wir Menschen nach deinem 
Ebenbild geschaffen, doch wir benehmen wir uns wie die 
Gutsherren der Schöpfung: nichts ist uns heilig, alles dient uns zu 
unserer Selbstverwirklichung. Wir wollen Luxus und Spaß. Wir 
bitten dich mit der ganzen Schöpfung: 
Erbarme dich unser. 
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4. Tagesgebet: 

Geist der Schöpfung, der du dich in Flüsse und Meere ergießt, 

reinige die lebenspendenden Wasser. 

Geist der Schöpfung, der du die mächtigen Wälder durchrauschst, 

verbreite den Samen neuen Lebens. 

Geist der Schöpfung, der du im Herzen deines Volkes brennst, 

schenke erneuertes und wiedererstandenes Leben. 

Geist Gottes, des Wassers, des Windes und des Feuers, 

erfülle uns mit Liebe. 

(Diane Clutterbuck, England) 

5. Lied: Wo Menschen sich vergessen 

 

6. Lesung: 

Dann wohnt der Wolf beim Lamm, 

der Panther liegt beim Böcklein. 

Kalb und Löwe weiden zusammen, 

ein kleiner Knabe kann sie hüten. 

Kuh und Bärin freunden sich an, 

ihre Jungen liegen beieinander. 

Der Löwe frisst Stroh wie das Rind. 

Der Säugling spielt vor dem Schlupfloch der Natter, 

das Kind streckt seine Hand in die Höhle der Schlange. 

Man tut nichts Böses mehr und begeht kein Verbrechen 

auf meinem ganzen heiligen Berg; 

denn das Land ist erfüllt von der Erkenntnis des Herrn, 

so wie das Meer mit Wasser gefüllt ist.  

(Jes. 11,6-9) 

 

7. Halleluja-Ruf: Gehet nicht auf in den Sorgen 

 

8. Evangelium 

Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste 

Erde sind vergangen, auch das Meer ist nicht mehr. Ich sah die heilige Stadt, das neue 

Jerusalem, von Gott her aus dem Himmel herabkommen; sie war bereit wie eine Braut, die 

sich für ihren Mann geschmückt hat. Da hörte ich eine laute Stimme vom Thron her rufen: 

Seht, die Wohnung Gottes unter den Menschen! Er wird in ihrer Mitte wohnen, und sie 

werden sein Volk sein; und er, Gott, wird bei ihnen sein. Er wird alle Tränen von ihren Augen 

abwischen: Der Tod wird nicht mehr sein, keine Trauer, keine Klage; kein Mühsal. Denn was 

früher war, ist vergangen. Er, der auf dem Thron saß, sprach: Seht, ich mache alles neu. 

(Offenbarung 21,1-5a) 
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9. Anspiel: Spaziergang durch verschiedene Zimmer unseres Lebenshauses 

Sprecher 1: Das hört sich ja richtig idyllisch an, was da Jesaja sagt: 

- Der Wolf wohnt beim Lamm. 

- Der Panther liegt beim Böcklein. 

- Kalb und Löwe weiden zusammen. 

- Ein kleiner Knabe kann sie hüten. 

- Kuh und Bärin freunden sich an, ihre Jungen liegen beieinander. 

- Der Löwe frisst Stroh wie das Rind. 

- Der Säugling spielt vor dem Schlupfloch der Natter, das Kind streckt seine Hand in die 

Höhle der Schlange. 

Bild wird davon gezeigt, dann wird Dach darauf gesetzt mit der Hausnummer „Gottes 

Lebenshaus“ 

 

Sprecher 2: Ja, so gefällt Gott seine Schöpfung. Das Buch der Offenbarung schwärmt sogar 

von Gottes Wohnung unter den Menschen: Friede, Freude, Eierkuchen! Von Krieg und 

Zerstörung keine Rede. Aber schauen wir doch mal in einige Zimmer rein (beim „Betreten“ 

eines jeden Zimmers werden die Bilder aufgehängt  Pinnwand). 
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Zimmer 1: Tierversuche (Bild) (Sprecher 3) 

Tiere in Labors. Vielleicht hast du davon schon mal was gehört? Die Tiere werden für Tests 

gebraucht. Ein Testverfahren im Bereich der chemischen und Kosmetikindustrie ist beispielsweise die 

Prüfung auf schleimhautreizende Eigenschaften von Stoffen an Kaninchen. Hierzu werden den 

Testtieren große Mengen der zu testenden Substanzen in die Augen getropft, die ähnlich empfindlich 

reagieren wie menschliche Augen. Damit sichergestellt ist, dass sie die Substanzen nicht aus den 

Augen wischen können, werden die Kaninchen während der Testreihen in Boxen gesperrt, aus denen 

ihr Kopf ins Freie ragt. 

In Versuchslabors in Deutschland werden unzählige Tiere gehalten, an denen neueste Wirkstoffe für 

Deos, Parfüm und Kosmetik, aber auch für Medikamente ausprobiert werden. Manche der Tiere 

haben noch nie Sonnenlicht gesehen. Sie werden im Labor aufgezogen, für die Versuche genutzt und 

sterben auch dort. Dann landen sie in Müllcontainern. Es gäbe mittlerweile Alternativen, um die 

Wirkstoffe zu testen und doch wurden im Jahr 2014 über 623.000 Tiere in Tierversuchen getötet. 

 

Zimmer 2: Handy und Smartphone (Sprecher 4) 

Wer hat schon kein Handy? Viele Erwachsene kaufen sich jedes Jahr ein neues Handy und schenken 

das alte ihren Kindern. Auf 100 Jugendliche in Deutschland kommen 109 Handyverträge! Die 

durchschnittliche Nutzung eines Mobiltelefons beträgt nur 1,5 Jahre. Wer sein altes Handy nicht 

weiterverschenken kann, wirft es meistens auf den Müll. Nur wenige werden recycelt, das heißt, dass 

die kostbaren Bestandteile des Handys in einem neuen Modell weiterverwendet werden könnten. So 

wird aber der Elektromüllberg immer größer. Dieser Müll wird dann zum Beispiel mit dem Schiff in 

afrikanische Länder, wie Ghana gebracht. Dort verrotten die Handys und vergiften dabei die Böden 

und das Trinkwasser. Einige Bewohner versuchen, die alten Handys auseinanderzunehmen und mit 

dem Verkauf der Bestandteile (Gold, Kupfer, Kobalt, Zinn und Tantal/Coltan) Geld zu verdienen. Das 

ist aber sehr gefährlich, weil viele Inhalte giftig sind. Diese gesundheitsschädigenden Müllhalden in 

Afrika gäbe es nicht, wenn Elektroschrott aus Europa oder Amerika nicht nach Ghana exportiert 

würde. 

 



 
7 von 11 

 
Bistum Regensburg Fachstelle Schöpfung und Umwelt 

 

 

Zimmer 3: Hunger oder Überfluss? (Sprecher 5) 

Herzlichen Glückwunsch! Du bist auf der richtigen Hälfte der Erde geboren. Zufall! Du hast ein 

leckeres Frühstück bekommen und auch dein Pausenbrot gegessen. Vielleicht ist es aber auch auf 

dem Müll gelandet, weil du keine Lust auf Salamibrot hattest, sondern dir lieber was Süßes beim 

Hausmeister gekauft hast. Denk dir nichts, du bist keine Ausnahme. Vielen geht es so. Inzwischen 

landen in Deutschland allein jährlich 11 Millionen Lebensmittel auf dem Müll. 

Wir in Deutschland haben das Glück, in einem Land leben zu können, in dem keiner verhungern 

muss. Jeder hat die Möglichkeit, zur Schule zu gehen und in einer Umwelt aufzuwachsen, die noch 

sehr intakt ist. 

Pech haben die Menschen, die leider zufälligerweise auf der Verliererseite der Welt geboren wurden: 

auf der Südhalbkugel. Diese Menschen haben heute wahr-scheinlich noch kein Frühstück gehabt. 

Aber mittags wird es auch nichts geben und abends erwartet sie vielleicht, wenn alles gutgeht, eine 

Schale Reis. Doch nur nicht schwächeln! Um erschöpft herumzuliegen, haben diese Menschen auch 

keinerlei Gelegenheit, denn sogar Kinder müssen in die Arbeit: 16 Stunden knüpfen sie täglich an 

einem Teppich, sonst würde die ganze Familie verhungern. Lesen und Schreiben lernen die Kinder 

auch nicht, denn dazu fehlt es an Zeit, Geld und auch an Schulen. 900 Millionen Menschen hungern 

weltweit. 
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Sprecher 1: Ohje, das ist aber alles andere als harmonisch! Und dabei war Gottes 

Schöpfungsplan so genial! 

Sprecher 2: Ja, vielleicht haben wir das Wohl aller Mitbewohner in unserem Lebenshaus aus 

dem Auge verloren, weil wir zu sehr nur auf die eigenen Interessen achten und immer mehr 

wollen: mehr Abwechslung am Speiseplan, immer das neueste Handy, die günstigsten 

Kosmetikartikel… 

Sprecher 1: Es täte uns allen bestimmt gut, wenn wir unsere Erwartungen etwas 

zurückschrauben würden.  

Sprecher 2: Ganz richtig. Es muss nicht immer der neuste Technikschrei sein, der 

vollgestopfte Kühlschrank oder der tausendste Nagellack im Badezimmerschrank. Papst 

Franziskus empfiehlt einen geschwisterlicheren Umgang mit Gottes Schöpfung, denn auch 

kommende Generationen möchten unser Lebenshaus noch bewohnen. Übrigens haben wir 

dieses Lebenshaus nicht gekauft, sondern nur geliehen. 

Sprecher 1: Was schlägst du also konkret vor? 

Sprecher 2: (nach jedem konkreten Vorschlag hängt er das dazugehörige Bild an einer 

Stellwand auf) 

- Käufer von Kosmetikartikel können Tierversuche boykottieren, indem sie nur solche 

Produkte kaufen, die ohne Tierversuche ausgetestet worden sind. Das kann man am 

Etikett erkennen 
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- Schon wieder ein neues Handy? Dann aber bitte sachgemäß recyceln und nicht 

einfach auf den Müll werfen. Vielleicht würde aber auch ein Handytausch reichen. 

Sicherlich kennst du jemanden, der mit deinem alten Handy sehr glücklich und 

zufrieden wäre. 

 

- Auch wenn beim Mittagessen was übrig geblieben ist, das Essen ist viel zu schade für 

die Tonne! Erkundige dich doch mal im Internet nach Resterezepten. Du wirst 

staunen, was es da alles für Leckereien gibt! 

Und wenn du mal viel zu viel gekocht hast, dann biete doch dein Restessen im 

Internet z.B. bei „foodsharing.de“ an. Bestimmt hat irgendjemand in deiner 

Nachbarschaft grad Hunger 

 

 

Sprecher 1: Toll! Das sind ja echt ganz einfache Ideen, mit denen man die Welt ein klein 

wenig verbessern kann. Super! Danke! 

 

10.  Lied: Selig seid ihr 
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11. Glaubensbekenntnis: 

Ich glaube an Gott, den Vater. 

Er hat diese Welt für alle Menschen geschaffen. 

Deshalb finde ich mich nicht ab 

mit der Teilung der Menschen in  

Reiche  und Arme, 

Winner und Loser, 

Bevorzugte und Benachteiligte. 

 

Ich glaube an Jesus Christus. 

Er nennt alle Menschen seine Brüder und Schwestern. 

Darum finde ich mich nicht ab 

mit der Teilung der Menschheit 

in Menschen erster und zweiter Klasse. 

Gott hat jeden Menschen geschaffen nach seinem Abbild. 

 

Ich glaube an Gottes guten Geist. 

Er weckt Mut und Phantasie. 

Darum finde ich mich nicht ab 

Mit der scheinbar immer gleichen unmenschlichen Ordnung dieser Welt, 

mit der Ausbeutung der Umwelt, 

mit dem Verschwendungswahn unserer Zeit, 

mit dem rücksichtslosen Umgang mit unserer Schöpfung 

Gottes Geist gibt uns offene Augen und Ohren für die 

Ungerechtigkeiten dieser Zeit. 

Ich glaube an den Heiligen Geist,  

denn er gibt uns Mut, dass wir uns für eine gerechte Ordnung 

und für eine menschliche Zukunft einsetzen. 

 

12. Fürbitten 

Nicht allen Mitbewohnern in unserem Lebenshaus geht es gut. Für uns alle wollen wir beten. 

Leser 1: Für mehr Gerechtigkeit im Umgang miteinander, ob Mensch oder Tier: lass uns 

sensibel und aufmerksam sein für die Rechte unserer Mitmenschen und Mitgeschöpfe. – Wir 

bitten dich, erhöre uns. 

Leser 2: Für mehr Frieden in unserer Welt: in unseren Familien, in unseren Gemeinden, in 

unseren internationalen Beziehungen weltweit. – Wir bitten dich… 

Leser 3: Für die Bewahrung der Schöpfung. Lass allen Menschen bewusst werden, dass wir 

die Erde nicht besitzen, sondern nur geliehen haben, und dass auch künftige Generationen 

noch in diesem schönen Lebenshaus wohnen dürfen. – Wir…. 

Leser 4: Für uns selber: schenke uns den Mut, für eine gerechtere Welt einzutreten. – Wir 

bitten dich, erhöre uns. 
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13. Vater unser 
 

14.  Segen (Priester spricht vor und macht Gesten vor, die das Volk nachmacht) 

Gott komme dir entgegen, 
(Hände ausstrecken, die Handinnenflächen langsam zum Gesicht führen) 
die Sonne scheine warm in dein Gesicht, 
(Gesicht Richtung Sonne (Altar) halten, Augen zu und mit den Fingern sanft übers Gesicht 
streicheln) 
der Regen falle sanft auf deine Schultern, 
(Regentropfen: mit Fingern sanft auf die eigenen Schultern trommeln) 
der Wind stärke dir den Rücken. 
(die rechte Hand auf den Rücken des Nachbarn legen und mit der Hand zweimal Luft 
schöpfen – die Hand auf dem Rücken liegen lassen) 
Und Gott halte dich schützend in seiner Hand, 
(beide Hände zusammenhalten, so dass sie eine Schale formen) 
bis wir uns wiedersehn. 
(Nachbarn an der Hand fassen oder Arme um die Schultern der Nachbarn legen) 

(Irischer Segen) 

 

15. Abschlusslied: Möge die Straße 

 

Autorin: 
Irene Sebald 
Lobkowitz-Realschule Neustadt 
Bildstraße 7 
92660 Neustadt a. d. Waldnaab 

 


